
Lebendige Region Dienstag, 20. Februar 2018Seite 9

Otto Axt, Robert Reimuth, Pe-
ter Rabe, Gunder Brill, Hans
Dieter Schulz (besser bekannt
als Hansi Schulz) und Lothar
Stunz. (mf) Foto: privat

tur Pfaff, Rudolf Axt, Herbert
Cebulla, Egon Meister, Bert-
hold Tüllmann, Harry Niebe-
ling, Hubert Iffert, Peter Die-
trich, Wolfgang Schulz, Ernst-

(Kreis Eschwege) der C-Jugend
des TSV Eintracht 1913 Wich-
mannshausen. Auf dem Foto
zu sehen sind die Vereinsmit-
glieder: (von links) Trainer Ar-

Dieses Bild stammt von Wer-
ra-Rundschau-Leser Hans Die-
ter Schulz. Die Aufnahme ent-
stand im Jahr 1967 und zeigt
den damaligen Kreismeister

Anno dunnemals: Kreismeister der C-Jugend 1967

In eigener Sache
Kostenloser
Service für Vereine
Ihr Gesangverein trifft sich zu
regelmäßigen Übungsstunden?
Die Gymnastikgruppe plant
einen Ausflug? Informieren Sie
Ihre Mitglieder doch mittels
einer Nachricht in der Werra-
Rundschau. Unsere Zeitung
bietet Vereinen und Verbänden
Tag für Tag den kostenlosen Ser-
vice des Terminkalenders.

Damit Ihre Nachrichten die Mit-
glieder Ihres Vereins rechtzeitig
erreichen, bitten wir Sie, uns
möglichst einige Tage vor dem
Termin zu informieren. Am ein-
fachsten ist es, wenn Sie uns in
einer E-Mail mitteilen, wann was
wo stattfindet.

Vergessen Sie bitte nicht, einen
Ansprechpartner oder eine
Ansprechpartnerin mit Telefon-
nummer zu nennen. Selbstver-
ständlich können Sie uns auch
ein Fax oder einen Brief schi-
cken. Oder kommen Sie in
unserer Geschäftsstelle vorbei.

Ihre Mitteilung schicken
Sie bitte an die

Werra-Rundschau
Herrengasse 1-5
37269 Eschwege

Fax: 0 56 51/ 33 59 44
E-Mail: redaktion@werra-

rundschau.de

Falls Sie Fragen haben, können
Sie sich jederzeit an die WR-Re-
daktion wenden: Unsere Redak-
tionsassistentinnen Alexandra
Schuler und Angelika Schöne-
wolf erreichen Sie unter der Te-
lefonnummer 0 56 51/33 59 33.

(esr/dir)

WERRA-MEISSNER. Ach, das
da rechts auf dem Foto ist
doch ... Schau mal, wie die da-
mals aussahen! Wer ist denn
das da vorne ...? Solche und an-
dere Sätze hört man immer
wieder, wenn man sich alte
Fotos anschaut. Gerade dann,
wenn es alte Vereinsbilder
sind, auf denen ja meist viele
Menschen zu sehen sind. Man-

che noch gut in Erinnerung,
manche schon vergessen, und
der ein oder andere mag sich –
wenn das Foto noch nicht gar
so alt ist – selbst auf dem Bild
wiedererkennen.

Haben Sie auch alte Bilder?
An dieser Stelle möchten

wir Ihnen, liebe Leser, solche
Aha-Erlebnisse bieten. Gerne
können auch Sie uns alte Bil-
der aus Ihrem Verein zusen-
den. Diese sollten mindestens
25 Jahre alt sein. Schreiben
Sie uns doch bitte einige
Sätze dazu, wann und wo das
Bild entstanden ist, zu wel-
chem Anlass und – sofern be-
kannt – wer auf dem Foto zu
sehen ist.

Wenn Sie die Bilder in digi-
talisierter Form haben, kön-
nen Sie sie uns am einfachsten
zumailen (als jpg-Datei) an re-
daktion@werra-rundschau.de.
Wenn Sie nur die Originale ha-
ben, kommen Sie doch einmal
in unserer Redaktion, Herren-
gasse 1-5, 37269 Eschwege vor-
bei. Oder rufen Sie uns an:
0 56 51/33 59 33.

(esr/dir)

Bilder von
früher aus
Vereinen
Die Serie in
Ihrer Heimatzeitung

Anno dunnemals
WR-SERIE

Polizei sucht
„die Rächer“
NIEDERHONE. Erhebliche
Schäden richteten bisher noch
unbekannte Täter in einem Gar-
tenhaus in der Gemarkung Nie-
derhone an. Fenster wurden zer-
trümmert, die Gardinen herab-
gerissen und die Tapete mit Sil-
berbronze bespritzt. An einer
Wand stand zu lesen „Die Rä-
cher“. Zur Aufklärung des Vor-
falls bittet die Polizei um zweck-
dienliche Hinweise, die auf
Wunsch vertraulich behandelt
werden.

Elisabeth-Klinik
übergeben
ESCHWEGE. In Anwesenheit
zahlreicher behördlicher und
geistlicher Vertreter wurde am
Sonnabend die neue St.-Elisa-
beth-Klinik in der Moritz-Wer-
ner-Straße, die der bewährte
Facharzt für Geburtshilfe und
Frauenkrankheiten Dr. med. O.
Hesse leiten wird, in einer ein-
drucksvollen Feierstunde einge-
weiht und ihrer Bestimmung
übergeben.

Kraftfahrer gefährden
Straßenbauarbeiter
SCHWEBDA. Die neu ausge-
baute Kurve der B 249 am Orts-
rand von Schwebda wird oft von
Kraftfahrzeugen, die aus Rich-
tung Frieda kommen, mit hoher
Geschwindigkeit in unverant-
wortlicher Weise geschnitten.
Erst vor einigen Tagen über-
schlug sich beim plötzlichen
Bremsen ein Pkw. Erschrocken
duckten sich die beim Straßen-
und Bürgersteigbau beschäftig-
ten Arbeiter der Firma Linß, die
sich schon mehrfach an Leib und
Leben bedroht sahen. Die beim
Ausbau der B 249 beschäftigten
Arbeiter fordern eine Vorverle-
gung des Schildes um mindes-
tens 100 Meter und appellieren
an alle Kraftfahrer, in der gefähr-
lichen Kurve langsam zu fahren.

Hubschrauber
brachte Medikament
ESCHWEGE. Abermals stand
heute Morgen die Eschweger
Bundesgrenzschutzabteilung
sofort zur Verfügung, als es galt,
ein Menschenleben zu retten.
Mit einem Hubschrauber ließ sie
auf Bitten des Chefarztes der
Frauenabteilung im Eschweger
Kreiskrankenhaus, Dr. med.
Roth, aus Kassel Blutkonserven
herbeischaffen, die im Kranken-
haus für einen dringenden Fall
benötigt wurden. Wie wir erfuh-
ren, konnte einer schwerkran-
ken Frau geholfen werden.

Kommt es
zur Eingemeindung?
FRAUENBORN. Wird die kleine
62 Einwohner zählende Gemein-
de Frauenborn nach Herleshau-
sen eingemeindet? Diese Frage
beschäftigt gegenwärtig die Ein-
wohner beider Ringgaugemein-
den. Anlass ist das Bestreben der
Behörde, im Zuge der Verwal-
tungsreform hier Kosten zu spa-
ren. Die Gemeinde Frauenborn
erhält, um überhaupt lebensfä-
hig zu sein und ihre Verwaltung
durchzuführen zu können, vom
Kreis jährlich bis zu 3000 DM Zu-
schüsse zum Ausgleich des Etats.

Bibel aus dem 16.
Jahrhundert gefunden
HELDRA. Bei Aufräumarbeiten
auf dem Dachboden fand ein
Einwohner eine Bibel aus dem
Jahre 1554. Die Bibel ist in gro-
ßen Buchstaben gedruckt und
entsprechend dick. (red)

In unserer Serie „Mein
Verein und ich“ stellen wir
jede Woche ein engagier-
tes Vereinsmitglied vor.
Kennen Sie jemanden, den
wir auch einmal porträtie-
ren sollten? Dann rufen
Sie uns an: 0 56 51/
33 59 33 oder mailen Sie
uns: redaktion@werra-

rundschau.de

U N S E R E  S E R I E

Dort bin ich unter dem Vorsitz
von Werner Kahlfeldt einge-
treten, war nun von 2011 bis
2016 eine Periode in der Ge-
meindevertretung und seit
2016 bin ich Beigeordnete im
Gemeindevorstand“, so Karla
Weferling. In diesen Rahmen
passt freilich auch ihre inten-
sive Mitarbeit im Meinharder
Kirchenvorstand, wo sie von
2007 an tätig ist.

Karla Weferling hält sich an
drei Lebensweisheiten, die sie
stets mit Herz und Leiden-
schaft zum Ziel bringen möch-
te: „Jeder Mensch hat die
Pflicht, der Gemeinschaft et-
was zurückzugeben.“ Oder:
„Fünf Minuten Hilfe sind bes-
ser als zehn Minuten Mitleid.“
Schließlich: „Wenn wir in
Frieden beieinander wohnen,
Gebeugte stärken und Schwa-
che schonen, dann würden
wir den letzten heiligen Wil-
len unseres Herrn erfüllen.“

tionierten Soldaten und küm-
mern sich um Familien von
gefallenen Soldaten. Vor die-
ser Leistung muss ich mich
ganz tief verbeugen“, erklärt
Karla Weferling. Und genau
wie der musikalische Ehren-
gast Peter Maffay sei der Bun-
despräsident während des
Gartenfestes ständig um Sel-
fie-Fotos gebeten worden. Das
sei fast schon lästig gewesen.

Auch dem Land Hessen ist
ihre ehrenamtliche Hingabe-
fähigkeit nicht verborgen ge-
blieben. Schon im Dezember
überreichte ihr Meinhards
Bürgermeister Gerhold Brill
im Rahmen einer Gemeinde-
vertretersitzung den Ehren-
brief. Und das mit den Wor-
ten: „Dies ist der Dank für dei-
ne außergewöhnliche Einsatz-
bereitschaft, liebe Karla.“

Sozialdemokratin ist sie
schon seit 30 Jahren: „Wir ha-
ben früher in Jestädt gewohnt.

des Schlosses Bellevue zu Gast
beim Bürgerfest. „Bei diesem
Empfang würdigt der Präsi-
dent Menschen in Deutsch-
land, die mit ihrem bürger-
schaftlichen Einsatz zu einer
starken Zivilgesellschaft bei-
tragen“, ließ die 69-Jährige
beim WR-Gespräch ehrlichen
Stolz erkennen.

„Ich werde die Worte von
Herrn Steinmeier nie verges-
sen. Er sagte wörtlich, ohne
die Arbeit der Ehrenamtlichen
wäre der Staat schon längst
zusammengebrochen. Und
wenn der Staat diese Leistun-
gen bezahlen müsste, wäre er
pleite.“ Karla Weferling erin-
nert sich zudem an ein Ehe-
paar aus München, das sich
für das Bundeswehr-Sozial-
werk in hohem Maße einsetzt:
„Die zwei sind schon über 70
Jahre alt. Sie betreuen
deutschlandweit Familien der
in Afghanistan und Mali sta-

Von Harald Triller

FRIEDA. „Und grüßen Sie mir
bitte den Michael Roth.“ Als
Karla Weferling ihre Haustür
öffnet, beendet sie gerade ein
Telefongespräch mit dem
Büro vom Staatsminister im
Auswärtigen Amt, zu dem sie
ein ganz enges Verhältnis
pflegt. „Er ist immer für uns
da, hilft uns, wo er kann, da
musst du doch selbst viel zu-
rückgeben“, so die Sozialde-
mokratin und treue Seele der
Eschweger Gruppe von
Amnesty International, der be-
kanntlich weltweit größten
Bewegung, die für Menschen-
rechte kämpft.

Karla Weferling tritt, seit
sie sich 1984 der Eschweger
Gruppe um Insa Geppert ange-
schlossen hat, mit klaren Vor-
stellungen für Menschen ein,
die Hilfe dringend nötig ha-
ben. Sie engagiert sich wie ein
Engel in vielen sozialen Berei-
chen und vergisst dabei ihre
eigene Geh- und Stehbehinde-
rung. Dank ihres guten politi-
schen Netzwerkes und dem
stetigen offensiven Anspre-
chen von Amnesty-Anliegen
konnte sie auf karikativen
und öffentlichen Veranstal-
tungen schon zahlreiche Tü-
ren öffnen und ganz viele Un-
terschriften für die gute Sache
sammeln.

Ihr herausragendes Engage-
ment ist auch bis zum Bundes-
präsidenten durchgedrungen,
sodass sie im letzten Septem-
ber eine persönliche Einla-
dung von Frank-Walter Stein-
meier erhalten hat. Zusam-
men mit rund 4000 ehrenamt-
lich engagierten Menschen
war Karla Weferling im Park

Sozialer Engel hilft überall
Porträt: Karla Weferling aus Frieda fördert die Gemeinschaft mit großem Engagement

Ehrengast im Garten von Schloss Bellevue: Für ihre Verdienste, vor allem in der Eschweger Gruppe
von Amnesty, hat Bundespräsident Steinmeier Karla Weferling zum Bürgerfest eingeladen. Foto: privat


